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Die öfterreichifchen Bierfchenken haben, außer dem Fafsaufzug für Lagerbier,
meifl andere Aufzüge, in denen das im Keller verzapfte Pilfener Bier im Glas her—
aufbefördert wird.

Letztere find in der im nächf’cen Kapitel (unter c, 2) folgenden Abbildung der Schenke »Zur
goldenen Kugel« am Hof in Wien mit P.b’ier AZ. EG. und 00. (für Erdgefchofs7 bezw. I. Obergefchoß)
bezeichnet.

Als Beifpiel einer Gartenfchenke kann hier kurz auf diejenige des »Löwenbräu-
Kellers<< in München (Fig. 27 und Fig. 34, S. 35) hingewiefen werden. Fafsaufzug

vom Keller und Stel-

lung der Fäffer find

im Plane angegeben.

Endlich wird zum

Vergleiche in Fig. 28

die Anlage eines

englifchen Schank-
Locals mitgetheilt.

Der Eingang erfolgt

durch einen \Vindfang über

Fig. 27.
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Vom »Löwenbräu-Keller« in München. anderen englifchen &arr, WO
Arch»: A. Schmidt nach Frühe1‘em Getränke
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find ringsrun an den Außen-
wänden gepolfterte Sitze mit kleinen runden Tifchen angebracht. Hinter dem anmler (Zahltifch) befindet
fich die Spülküche; nebenan find Kojen zum Speifen.

3) Sonftige Gaf’träume.

Für eine Sommerwirthfchaft iii das Vorhandenfein eines Gartens im Anfchluß
an das Gebäude ein grofser Vorzug. Bei Stadt-Localen if’c felbf’c ein kleiner Raum
in eingefchloffener Lage von Werth (fiehe die Wirthfchaft »Zur Stadt Ulm« in
Fig. 44, S. 42). Gröfsere Gartenanlagen geben außerdem Veranlaffu'ng zur Ab-
haltung von Concerten, Fef’cen etc. Sie erhalten zu ‚diefem Zweck, in fo weit es
die örtlichen Umftände geftatten, Terraffen-Anlagen mit Treppenaufgängen, Laube'n,
Veranden, Loggien, Hallen etc., theils frei ftehend, theils mit dem Hauptgebäude
verbunden (fiehe Fig, 32 bis Fig. 34, S. 34 u. 35). Diefe Baulichkeiten werden im
7. Abfchnitt (Kap. 3), die Orchef’cer- und Mufik-Pavillons in demfelben Abfchnitt
(Kap. 2) des vorliegenden Halbbandes zur Sprache kommen.

Sehr beliebt ift die Anlage von Kegelbahnen, und zwar nicht allein in größeren
Wirthfchaftsgärten, fondern auch in Verbindung mit Stadt-Localen. Sie dürfen indeß
nicht zu Störungen der Gäf’ce in den übrigen Räumen Anlafs geben und müffen
daher eine vollf’cändig abgefonderte Lage erhalten, widrigenfalls allerlei Mifsfiände
bei der Natur des Spieles unvermeidlich find. In Sommer-Localen dient dazu meift
ein befonderer Bau oder Anbau, für den ein geeigneter Ort im Garten oder Hof
unfchwer zu finden if’c. Bei eingebauten Stadt-Localen wird eine ähnliche Lage im
Hinterland der Baui‘celle und zu ebener Erde am vortheilhaftef’cen fein; in Ermange-
lung einer folchen pflegt das Sockelgefchoß für die Anlage der Bahn benutzt zu
werden.

Außer der eigentlichen Bahn if’c die Kegelfiube für den Aufenthalt der Spieler



vorhanden. Ein befonderer Zugang ift wünfchenswerth; die Nähe von Aborteren und
Piffoirs‚ ferner gute Verbindung mit Schenkraum und Küche find erforderlich:h.

Bezüglich der Gröfse und Einrichtung der Kegelbahnen mufs hier auluf den

6. Abfchnitt (Kap. 3) verwiefen werden. Aufserdem veranfchaulicht das Beifpioiel des
Wiener Arcaden—Kaffeehaufes im nächf’cen Kapitel (unter c, 2) die Anlage e einer
doppelten Kegelbahn (kurze und lange Bahn) mit zugehörigen Nebenräurnen.1.

Die Billard- und andere Spiel-Zimmer werden im nächiten Kapitel (untnter b,
6 u, 7) befprochen.

4) Aborte und Piffoirs.

Aborte und Piffoirs follen nicht in auffälliger Weife," doch aber in folcherr Lage

angebracht fein, dafs fie leicht aufzufinden und von Herren und Damen ohnee mits-
ftändiges Zufammentreffen benutzt werden können. Auf 100 Herren find 2 PPiffoir-
Stände und mindefiens ein Abort, für jede ferneren 200 Herren diefelbe Zatahl zu
rechnen; dem entfprechend kommen auf 100 Damen mindef’tens zwei Aborteze‚ auf

_ jede ferneren 200 die gleiche Zahl. Bei Localen, die nur felten von Damen boefucht
werden, genügt für diefe allenfalls ein Abort. Der Abtheilung für Damenn und
Herren iit je ein Vorraum vorzulegen. If’c zugleich Gartenwirthfchaft mit dem An-
wefen verbunden, fo if’t gleichzeitig für den Zugang von aufsen oder für befoandere
Aborte im Garten zu forgen.

Diele letztere Anordnung ift z. B. in Fig. 34 (S. 35) getroffen7 welche diefe Garten-Abcorte im
Anfchlufs an die Schenke zeigt. Fiir Zugänglichkeit der Aborte von Haus und Garten ift im Grrundrifs
der VVirthfchaft »Zur Stadt Ulm« in Frankfurt a. M. (fiehe Fig. 44, S. 42) Sorge getragen.

Die Abfonderung von Herren- und Damen-Aborten Hi bei kleinen Local<en oft
recht fchwierig. Gute Vorbilder find befonders in den englifchen Plänen, u.. a. in
denen von Laim Zawm (fiehe Fig. 47, S. 43) zu finden.

Beide haben einen Vorraum mit \\f'afclifl‘oiletten7 welche bei unferen Localeu diefer Gattung; in der
Regel nicht zu finden find. Die Wafch-Toilette der Damen hat überdies noch ein eigenes Damennzimmer

vorgelegt erhalten.

Für den Wirth und das Bedienungs-Perfonal find in Verbindung mit Kücheenbau
und Wohnungen befondere Aborte anzuordnen.

Die Thüren erhalten felbftfchliefsende Vorrichtungen.
Bezüglich aller Einzelheiten der Einrichtung von Aborten und Piffoirs mufs

an diefer Stelle allgemein auf Theil III, Band 5 (S. 201 bis 368) des vorliegenden
»Handbuches« und, da es fich hier um Maffenvorkehrungen handelt, im Befomderen
auf S. 217 u. 234 für Aborte, auf S. 310 u. ff. für Piffoirs verwiefen werden..

Es kann die Nothwendigkeit vollkommener Reinhaltung der Aborte und P’iffoirs
und in Folge deffen die Zweckdienlichkeit möglichft einfacher, felbf’cwirkender- Vor—

_kehrungen nicht genug betont werden. Für Spül-Aborte erfcheinen daheer die
Trog-Aborte in Fig. 371 (S. 261) befonders geeignet.

Zur Bekleidung der Wände wird man bei den hier in Frage kommenden Anwefen ineifl atnf guten
Kalkputz, allenfalls auf geglätteten Cement angewiefen fein. Letzterer7 gleich wie Oelfarbenanfh'iclii, follte
bis Kopfhöhe heraufgeführt werden, falls nicht Holztiifelung oder anderes theureres Material zur Anwendung
kommen kann. Für den mit entfprechendem Gefälle und Schlaminkafien zu verfehenden Fußboden if’c
Afphalt am geeignetflen. Auch Cemcnteflrich oder Steingutfliefen find zu empfehlen.

Für die Piffoirs verdienen ganz entfehieden die Einrichtungen mit Fufsbodenrinnen (Fig. 481 bis 494)‚_
als die einfachften und reinlichften7 ferner i‘eichliche7 eventuell intermittirende VVafl'erfpülung (Fig. 497
bis 506) den Vorzug. Eine Reinhaltung folcher Piffoirs ohne \Vafferfpülung ifl. überhaupt nicht möglich.

Als Material für Rückwand, Scheidewände und Rinne find auf S. 315 diejenigen natürlich<en Bau-

30.

Lage

und

Anordnung.

3 r .

Einrichtung.


